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Crispi über den Dreibund und 
die finanzielle Cage Italiens. 


Crispi tritt in einem Artikel der „North 
American Review“ der weit verbreiteten An⸗ 
nahme entgegen, daß die Finanzſchwierigkeiten 
Italiens von den großen Rüſtungen herrührten, 
die der Beitritt Italiens zum Dreibund nöthig 
machte, und daß demnach nur dieſe Rüſtungen 
vermindert zu werden brauchten, um dem Steuer⸗ 
zahler des Landes Erleichterung zu ſchaffen. Der 
Kern der Ausführungen Crispis iſt der, daß die 
Rüſtungen Italiens nicht größer wären, als zu 
ſeiner Vertheidigung erforderlich ſei. Daß 
3 
militäriſche Lage Europas geboten. Italien hat 
einen harten Kampf durchgemacht, um eine 
Nation zu werden, und um ſeine Errungenſchaf⸗ 
ten zu bewahren, muß es vorbereitet bleiben. 
Der Krieg iſt unvermeidlich. Selbſt wenn das 
Bündniß mit Deutſchland und Oeſterreich nicht 
beſtände, müßte Italien zwei Armeen an die 
Alpen ſenden können und zwei Flotten zum 
Schutze ſeiner Küſten halten. Die Thatſache des 
Eintritts in den Dreibund beweiſt nur, da 
Italien weiſe genug iſt, ſich nicht zu iſoliren und 
ſich lediglich auf feine eigenen Hülfsmittel zu ver⸗ 
iaſſen. Es iſt völlig faljch, zu behaupten, daß in 
Folge dieſes Bündnißvertrages und ſeit 1882 die 
Steuern erhöht worden ſind, um die Rüſtungen 
zu beſtreiten. Nicht eine einzige neue Steuer iſt 
in den letzten zehn Jahren im Parlament be⸗ 
ſchloſſen worden. Im Gegentheil ſind einige 
Steuern aufgehoben worden. Die finanzielle 
Unordnung, die jedoch nicht jo groß iſt, wie fie 
geſchildert wird, hat einen ökonomiſchen Charakter 
und iſt aus der falſchen Vertheilung der Steuern 
entstanden. Die Geſchichte des italieniſchen 
Finanzweſens hat kritiſchere Augenblicke gehabt 
als den gegenwärtigen und das Land hat ſie den⸗ 
noch überwunden. Es hat vor dem Jahre 1875 
Jahre gegeben, in denen der Fehlbetrag 700 
Millionen betrug. Das war in dem erſten 
Jahrzent der Gründung des Königreichs, als es 
nothwendig wurde, die Domänen zu verkaufen 
und Obligationen auszugeben, um 3 Milliarden 
Franks zu ſchaffen. 
um die Genehmigung der Nation zu dieſen Maß⸗ 
regeln, und ſie erfolgte gern und ohne Murren. 
Die gebrachten Opfer waren auch nicht vergeb⸗ 
lich. Die Finanzen beſſerten ſich im Jahre 1877. 
Mehrere Jahre darauf gab es einen Ueberſchuß. 
Der Fehlbetrag erſchien aber wieder 1885, ob⸗ 
gleich in geringerem Maße als zwiſchen 1862 bis 
1876. Die Defizits entſprangen mehr aus der 
Minderung der Einnahmen, als aus der Zunahme 
der Ausgaben. Eine volksthümliche Finanz⸗ 
wirthſchaft begann 1879 und die Miniſter unter⸗ 
nahmen es, mehrere Steuern zu ändern. Dieſe 
Aenderungen waren ſchlecht geplant und wurden 
ſchlecht ausgeführt, ſo daß ſie dem Staate zu 
großem Schaden gereichten. Die Mehlſteuer 
wurde 1879 abgeſchafft und die auf andere Korn⸗ 
arten 1880. Ju den Jahren 1885 und 1886 
wurde der Preis des Salzes herabgeſetzt und der 
Kriegszehnten oder die Landſteuer wurde aufge⸗ 
hoben. Dieſe Sejege haben dem Staatsſchatz 
eine Einnahme von 148 Millionen entzogen, die 
wegen der natürlichen Steigerung jetzt 160 Mil⸗ 
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lionen betragen würde. Dazu kamen Geſetze, 


die dem Staate neue Ausgaben auferlegten. 1879 


erfolgte die Reorganiſation des Eiſenbahnnetzes, 


die eire halbe Milliarde koſtete. Auch für 
andere öffentliche Bauten wurden große Sum⸗ 
men ausgegeben. Während des letzten Jahrzehnts 
iſt ein Sonderbetrag von 678 Millionen Franks 
für 1 Bauten verausgabt worden. Dieſe 
werden 

Gute kommen, einftweilen aber leidet die Staates 
kaſſe ſtark darunter. Ein Fehlbetrag bon 
Millionen in einer Bilanz von 1700 Millionen 
iſt nicht fo bedeutend, um Beſorgniſſe zu recht⸗ 
fertigen. Italien ſchreitet beſtändig fort. Der 
Natienalreichthum iſt im Steigen begriffen. Im 
Sabre 1861 beſaß Italien 2561 Kilometer Eiſen⸗ 
bahnen, heute 15,600. Damals hatten wir kaum 
80 Dampfſchiffe mit 18,000 Tons Waſſerver⸗ 
drängung jetzt 290 mit 187,000 Tons. Zerealien, 
Wein, Erzeugniſſe der i l 
Textilinduſtrie werden mehr ausgeführt. uch 
die Löhne ſind geſtiegen und die arbeitenden 
Klaſſen haben gelernt zu ſparen. Früher gab es 


wenige Sparbanken, jetzt iſt der Fortſchritt bes 


ſtändig; im Jahre 1872 betrugen die Sparein⸗ 
lagen 465 Millionen, jetzt belaufen ſie ſich auf 
1257 Milltonen. 


— — — 


Deutſchland. 

Berlin, 20. Juli. Der Kaiſer erfreut ſich, 
nach den hierher gelangten Nachrichten, auch auf 
feiner diesjährigen Nordlandsfahrt des allerbeſten 
Wohlbefindens und iſt mit den Herren ſeiner 
Begleitung vorgeſtern an Bord der kaiſerlichen 

acht „Kaiſeradler“ von Tromsö aus wieder in 

ee gegangen. 

— Durch den Staatshaushaltsetat für 
1892—93 iſt ein weiterer Betrag von 300,000 
Mark zu Zuſchüſſen behufs Einführung der Ver⸗ 
ſorgzung der Hinterbliebenen von Lehrern und 
Beamten an den nichtſtaatlichen höheren Unter⸗ 
Sißlsanitalıen flüſſig gemacht worden. Die 
— Obinpial- Schulfollegien find unterm 2. Juli 
5 Ben worden, für alle Anſtalten, bei denen 

de ehe nu zu einer neuen Ordnung der An- 
5 dandlür näuerfennei iſt, die erforderlichen 

erhe 8 N den Gemeinden und Stifts⸗ 
vorſtänden ſowie mit den fonftigen Unterhal- 

e uf 15 baldigſt einzuleiten. 

— Von einem Juſtizprivi 8 . 
ſpricht die „Germania“, welk Biete in hen 
wehren, daß ihnen von der klerikalen und anti 
ſemitiſchen Preſſe ein Blutmord aus Aberglauben 
angedichtet wird, Welchen Lärm würde die „Ger. 
ma tin“ erheben, wenn irgend ein Blatt den Ka⸗ 
tholiken Blutmorde aus Aberglauben nachreden 
wollte? Wir haben bereits hervorgehoben, daß 
die erſten Chriſten denſelben Verdächtigungen 
ausgeſetzt geweſen ſind, die ſich jetzt wieder die 
Antiſemiten gegenüber den Juden herausnehmen. 
Das Blatt verwahrt ſich auch dagegen, daß aus 
den Prozeßverhandlungen irgend weiche Schlüſſe 
auf das Kulturntoeau des Kantener Volkes ge⸗ 
ogen wurden. Jeder Rheinländer werde mit 

eichtigkeit nachweiſen können, daß in gar vielen 
Dingen die Rheinprovinz dem Oſten um ein 
3 Jahrtzundert vorausgeweſen ſei troß des 

erikalen Einfluſſes Bezeichnend iſt es aber 


Ur. 334. — Zweites Blatt. 
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durch den Briefträger ins Haus gebracht 


eile oder deren Raum im Morgenblatt 


talien dem Dreibund angehört, war durch die 


64 ſchuſſes in Merſeburg, Münſter und Minden mit 


Das Miniſterium erſuchte 


edenfalls der Entwicklung des Landes zu 


mechaniſchen und 


3—4. 
2 Mk. 


doch, daß dieſe „ 
eignet haben ſollen, f 
überwiegt und in Folge deſſen der Bildungsſtand 
der Bevölkerung zurückgeblieben iſt. So war es 
in Tisza⸗Eßlar, ſo iſt es in Tanten und üherall, 
wo von Blutmorden die Rede iſt. Es muß doch 
auffällig erſcheinen, daß in Gegenden mit ent⸗ 
wickelter Kultur nie von ſolchen die Rede ge- 
weſen iſt. Nur in todten, abgelegenen Winkeln, 
welche jede Ermittelung erſchweren, kann die 
Sumpfpflanze derartiger Schwindelgerüchte ſich 
entwickeln. 

— Die Eintheilung der Veranlagungsbezirke 
für die Gewerbeſteuerklaſſen wird von dem dis 
nanzminiſter im „Staatsanzeiger“ veröffentlicht. 
Danach bilden für die Gewerbeſteuerklaſſe 4 je 
einen Veranlagungsbezirk die Provinzen Dil 
preußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, 
Poſen, Schleswig⸗Holſtein, Hannover und die 
Stadt Berlin, mit dem Sitz des Steueraus⸗ 
ſchuſſes in Königsberg, beziehungsweiſe Danzig, 
Potsdam, Stettin, Poſen, Schleswig, Hannover 
und Berlin; ferner die zu je einem Veranla⸗ 
gungsbezirk vereinigten Regierungsbezirke Merſe⸗ 
burg und Erfurt mit dem Sitze des Steueraus⸗ 


dem Sitz des Steuerausſchuſſes in Müniter; 
Koblenz, Trier und Aachen mit dem Sitz des 
Steuerausſchuſſes in Ko lenz; endlich die Regie⸗ 
rungsbezirke Breslau, Liegnitz, Oppeln, Magde. 
burg, Arnsberg, Kaſſel, Wiesbaden, Düſſelderf 
und Köln mit dem Sitz des Steuerausſchuſſes 
am Si der Regierung. Für die Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſe Il bildet der Regierungsbezirk und die 
Stadt Berlin für ſich einen Veranlagungsbezirk 
mit dem Sitz des Steuerausſchuſſes am Sitz der 
Regierung beziehungsweiſe in Berlin. Für die 
Gewerbeſteuerklaſſe III bildet die Stadt Berlin 
und in der Regel jeder Kreis für ſich einen Ver⸗ 
anlagungsbezirk. r die Gewerbeſteuerklaſſe IV 
bildet ausnahmelos jeder Kreis und die Stadt 
Berlin einen Veranlagungsbezirk. 

— Die Zuziehung der Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber zu den Spruchſitzungen des Reichs- 
verſicherungsamtes in Unfallſachen iſt wiederholt 
ſchon als ungenügend bezeichnet worden, indem 
ſie in der bisherigen Art mehr dem Buchſtaben, 
als dem Geiſte nach das Geſetz erfüllt. Wenn 
beiſpielsweiſe ein Brauereibeſitzer und ein Pa⸗ 
pierſaalmeiſter oder ein Getreidehändler und ein 
Knappſchaftsälteſter, wie das vorkommmen kann, 
an einem Tage an der Sitzung theilnehmen, an 
welchem Unfälle bei der Stahl⸗ und Eiſenberufs⸗ 
genoſſenſchaft oder bei einer Bauberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft zur Verhandlung ſtehen, ſo liegt es auf 
der Hand, daß die S der beiden er⸗ 
wähnten Mitglieder der Sache ſelbſt unter Um⸗ 
ſtänden nicht ſehr weſentlich von Nutzen ſein 
kann. Solche Fälle wiederholen ſich aber leider 
ſehr oft, jo daß die oft mehr formelle Bethei⸗ 
ligung der Arbeitnehmer und Arbeitgeber für die 
Verletzten, wie für die Berufsgenoſſenſchaft, ab⸗ 
geſehen von der Wahrung des Prinzips, einen 
nur geringen Werth hat. Bei der Novelle zum 
Unfallverſicherungsgeſetz wird dieſer Punkt vor⸗ 
ausſichtlich ebenſo zur Sprache gebracht werden, 
wie die ſtärkere Heranziehung der Aerzte und 
Fachleute zu den Arbeiten des Reichsverſicherungs⸗ 
amtes. 

— Eine im Anſchluß an eine „Wallfahrt 
nach Fulda“ in den Pfingſttagen veranſtaltete 
Katholikenverſammlung hatte mit der Unterſchrift des 
Freiherrn von Los an den Papft Leo XIII. ein 


bigen durch Gebet und jede legale Weite bayin 
willen . daß 2 heilige Stubl feine un⸗ 
veräußerlichen Rechte und die territoriale Unab- 
hängigkeit zurückerhalte!. In einem längeren 
Pa reiben hat nun unter dem 27. Juni der 
Papſt geantwortet. Das Schreiben ergeht ſich 
in allgemein gehaltenen Lobeserhebungen über 
die Haltung des Zentrums und ſchließt, wie 
üblich, mit der Ertheilung des Apoſtoliſchen 
Segens. 

— Ueber die 20. Plenarverſammlung des 
deutſchen Landwirthſchaftsraths im Jahre 1892 
iſt ſoeben der Bericht erſchienen. Mit dem Be⸗ 
richt hat der Vorſtand dem Reichskanzler und 
ſämmtlichen deutſchen Staatsregierungen eine 
Eingabe zugehen laſſen, worin diejenigen Maß⸗ 
nahmen bezeichnet werden, die ſeitens des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths im Intereſſe des Schutzes 
und der Förderung der Landwirthſchaft von der 
Reichsregierung bezw. den Landesregierungen er⸗ 
wartet und erbeten werden. Zurückgreifend auf 
den Abſchluß der Handelsverkräge mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Italien, Belgien und der Schweiz 
ſind folgende Wünſche ausgeſprochen: Feſthalten 
an den zur Zeit beſtehenden Zollſätzen, als Kor⸗ 
relat dazu: 1) Feſtlegung der Eiſenbahntarife 
und der Tarife auf den großen Waſſerſtratzen 
durch beſondere Kondentionen zwiſchen den durch 
Handelsverträge verbündeten Staaten, 2) Förde⸗ 
rung der Ausfuhr landwirthſchaftlicher Produkte, 
insbeſondere von Vieh, Spiritus und Zucker. 
Auf die weiteren Erörterungen, die u. A. Siche⸗ 
rung gegen die Einſchleppung von Seuchen aus 
den öſtlichen Ländern, den Ablauf des ſpaniſchen 
Handelsvertrages und die Erhaltung der Spiritus⸗ 
ausfuhr nach Spanien, die Feſthaltung der 
Prämienzahlung für den zu exportirenden Zucker 
bis zur Beſeitigung der Prämie in allen kon⸗ 
kurrirenden Ländern, Beſteuerung des Saccharins, 
die Aenderung des Unterſtützungs⸗Wohnſitzgeſetzes, 
Bekämpfung der Mißbräuche im Getreide⸗ 
ſpekulationshandel, Herbeiführung einheitlicher 
Notirung im Viehhandel betreffen, werden wir 
noch ausführlicher zurückkommen. 
| — Die „Nat-Lib. Korr.“ ſchreibt: „Es iſt 
aufgefallen, mit welcher Langſamkeit der Bundes⸗ 
rath neuerdings feine Entſchließungen auf Reichs⸗ 
dagsbeſchlüſſe faßt. So hat er zur Entſcheidung 
über den am 20. Januar 1890 durch eine klerikal⸗ 
konſervatide Reichstagsmehrheit beſchloſſenen Ger 
ſetzentwurf betreffend den e Jer 
im Handwerk nicht weniger als 21% Jahre 
(47. Juni 1892) gebraucht. In dieſer Zeit bat 
die zünftleriſche Bewegung enen Reichstags. 
veſchluß und das Ausbleiben der bundesräthlichen 
Entſcheidung in agitatoriſcher Weiſe auf Hand⸗ 
verkertagen und in Wahlverſammlungen aus- 
genutzt. Man muß ſich fragen, wozu 0 1 
lauge Verzögerung in einer Frage, die Bad, on 
meyr langer Unterfuchungen bedarf. Im Uebrigen 
iſt die endliche Entſcheidung des Bundesrat 
mit Genugthuung zu begrüßen. Die Annahme 
dieſes Gelege Haare 1 55 5 8 aueh 
S ur. erherſtellung d e 
Schritt zur Wied ung Mibörzuchen 


mit allen feinen Auszwüchſen und 


Duldigungstelegramm abgeſandt, „daß die Gläu⸗ 


fe babnwache ſtatt, 


hs Bahnlinie von 


Mittwoch, 20. Juli 1892, 
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geweſen und würde Hunderttauſende in ihrem 
ehrlichen Erwerb gehindert oder beläſtigt haben. 
Man wird hoffen dürfen, daß dieſes Hauptſtück 
der zünftleriſchen Agitation nunmehr wegen gänz⸗ 


licher Ausſichtsloſigleit fallen gelaſſen wird.“ 


— Au dem in Lille geftern eröffneten inter⸗ 
nationalen Kongreſſe von Schifffahrtstechnikern 
nehmen der „Schleſ. Ztg.“ zufolge von deutſcher 


Seite folgende Herren Theil: 


he 
Miniſterialrath im kön 


königlich preußiſcher Wirklicher Geheimer 


Regierungs⸗ und Baurath 


Inſpeltor 
baieriſchen Staatsminiſterium 


burg⸗ſchwerinſche Ober⸗ Baudirektor 


Damburg Nehls, der 


Willgerodt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


ſtand ein furchtbarer Lärm; 


ihm ins Geſicht. Lueger ſchri!: „Hoch 


treter geſchloſſen. 
Wien, 19. Juli. 


Truppen erhalten habe. 


Wie aus Serajewo gemeldet wird, 


Geldbetrag anordne 


R durchſchnittliche 


ringer iſt als der 
ich iſt die 


ſeitengs der Bevölkerung mit 
begrüßt. 


Frank reich. 


Paris, 8. Juli. Der Präſident Carnot 
begiebt ſich am nächſten Donnerſtag nach Fon⸗ 
Ende September bleiben 
ob er zu den 
Miniſterberathungen nach Paris kommt oder ob 
die Miniſter ſich nach Fontainebleau begeben. 
Der letzte Miniſterrath vor der Abreiſe des Prä⸗ 


tainebleau, wo er bis 
wird. Es iſt noch unbekannt, 


ſidenten findet Mittwoch ftatt. 


deutſchen Kaiſer anzubieten. 
eruſthaft. Er 


„glorrei 
publif ein 
des Despotismus g 
Ediſon ſoll darau 
wer range, 22. Juni. 
daß ich erſt 
April d. J. 1 8 

i uldigen, 
nn. En Alle Behauptungen der von Ihnen 
angedeuteten Artikel find vollſtändig falſch. Ich 
würde gewiß der letzte ſein, der den Feinden der 
franzöſiſchen Repu 


8 de. 
gewähren wür 8. Juli. Die Aeußerung des Ka⸗ 


Paris, 18. Jul. c a 
i des Polizeipräſidenten Lozé, es ſei 
1 2 5 die deutſche Botſchaft eine gewiſſe 
Anzabl Spione in Paris unterhalte — grare jo 
wie wir es in Berlin thun“, erregt hier einiges 
Aufſehen. Darüber, was die franzöſiſche Poliz i 
thut, wird der Herr Kabinetschef ja allerdings 
unterrichtet fein, aber was die Beſchuldigung der 
deutſchen Botſchaft anlangt, jo ſollte er dech für 
ſeine Behauptung Beweiſe beibringen, oder wenn 
und da er es nicht kann, derartiges Gerede unter⸗ 


laßt bei Havre in Ausſicht genommenen Be⸗ 


feſtigungsanlage 
Darſtellung auf 


f jetzt Folgendes geantwortet 


ee mel das Einlaufen in die Seine 
art werden ſoll. 5 

ve Kane bed N 7 fn eee 

8 eine Einberufung der Kriegs⸗Eiſen⸗ 
ene für den Rayon des Pariſer Gou⸗ 
venerments am 75 a au St. e Eine 

rategiſche Bedeutung wird der neuen 
8 Vincennes (Paris) nach Verneuil⸗ 
Chaumes zugeſchrieben, welche die direkte Ueber⸗ 
führung de 
kommenden 
fort laufende Bahn geſtattet. 


iglich preußiſchen Mi⸗ 
niſterium der öffentlichen Arbeiten Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rath Schultz, königlich preußiſcher Ober⸗ 
Baudirektor Wiebe, königlich preußiſcher Wirk⸗ 
licher Geheimer Ober⸗Baurath Baenſch, königlich 
preußiſcher Geheimer Ober⸗Baurath Prof. Den, 

er⸗ 
Regierungsrath v. Wendt, königlich preußiſcher 
Geheimer Baurath Keller, königlich preußiſcher 
Elbſtrom⸗Baudirektor, Regierungsrath und Bau⸗ 
rath v. Dömming, Vorſitzender der königlichen 
Kanalkommiſſion in Münſter i. W., Regierungs⸗ 
und Baurath Oppermann, königlich preußiſcher 
Peſcheck, Rheinſchiff⸗ 
fahrts⸗Inſpektor königlich preußiſcher Waſſerbau⸗ 
Mätze, Miniſterialrath im königlich 
des königlichen 
dauſes und des A ußern Dr. v. Rumpler, könig⸗ 
ich baieriſcher Regierungs⸗ und Kreisbaurath 
Feil, königlich baieriſcher Bauamtmann Fleiſch⸗ 
mann, königlich ſächſiſcher Bauratb Weber, groß⸗ 
herzoglich badiſcher Baudirektor und Profeſſor 
Honſell, der Vorſitzende der großherzoglich heſſiſchen 
Miniſterial⸗Abtheilung für Bauweſen Miniſterial⸗ 
rath Dr. Schäffer, der großyerzoglich heſſiſche 
Ober⸗Baurath Imroth, der großberzoglich mecklen⸗ 
burg ⸗ zeuſch, der 
Syndikus der Handelskammer für das Herzog⸗ 
tyum Braunſchweig Dr. Vosberg⸗Relow, der 
Waſſer⸗ Baudirektor der Freien und Hanſeſtadt 
r 1 Ober + Baudirektor der 
Freien und Hanſeſtadt Bremen Franzius und 
der kaiſerliche Miniſterialrath Waſſer⸗Baudirektor 


Wien, 19. Juli. Heute Abend erſchienen 
die Antiſemiten unter Führung. der Abgeordneten 
Lueger in einer ſtark beſuchten ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung. Schon der erſte Redner griff 
Lueger aufs heftigſte an, worauf Lueger ihm zus 
ſchrie: „Geſinnungslump!“ Nach dieſem Ruf ent⸗ 
Lueger ſuchte zu 
flüchten, die Arbeiter beſchimpften ihn und 7 

eſu 
Chriſtus!“ von den Gegnern ertönte die Antwort: 
„Hoch die Arbeit!“ Die Verſammlung, welche von 
4000 Perſonen beſucht war, wurde in Folge der 
tumultuariſchen Vorgänge vom Regierungsver⸗ 


(W. T. B.) Entgegen 
den Meldungen der Blätter wird der „Politiſchen 
Korreſpondenz“ authentiſch verſichert, daß die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung weder von dem 
öͤſterreichiſchen Botſchafter in Petersburg noch 
überhaupt offizielle Meldungen von dem Ausbruch 
der Cholera in Wolhynien oder Kongreßpolen oder 
unter den an der Grenze aufgeſtellten ruſſiſchen 


iſt 
eine Verordnung erlaſſen worden, welche die all⸗ 
geeint ‚fatultative Ablöſung der 3 
Tageslobn. 

le gänzliche Aufhebung der Robot⸗ 
a für Laſtthiere ohne jede Erſatzleiſtung bes 
ſtimmt. Die Publikation der Verordnung wurde 
großer Freude 


Vor einiger Zeit machte eine amerikauiſche 
Ente die Runde durch die Zeitungen, wonach 
Ediſon an einer Hölleumaſchine arbeite, die auf 
eine Entfernung von 50 Kilometern aus der Luft 
herab die größte Stadt und ganze Armeekorps 
vernichten ſolle. Dieſe Maſchine gedenke er dem 
l a 1 Pro⸗ 

f ing auf den Leim und hielt die Sache für 
N . 5 fre an Ediſon einen Brief voller 
Entrüſtung und fragte, ob es wabr ſei, daß das 
chſte Kind der großen amerikaniſchen Re⸗ 
ein wiſſenſchaftliches Genie in den Dienſt 
egen die Freiheit ſtellen wolle“. 


Entſchuldigen Sie, 
heute auf Ihr Schreiben vom 22. 
Die e Verſpätung wäre 
wenn ich nicht abweſend 


blik die geringſte Unterſtützung 


u beſchränken ſich nach offiziöſer Aſow, wo 18 Perſonen erkrankten, find 9 ge⸗ 
Einrichtung einer Mörſerbatterie ſtorben. Zur Zeit liegen dort noch 22 Perſonen 
r Leuchtthürme, wodurch feindlichen an der Cholera darnieder. Die Erkrankungen in 


r auf der Lyoner und Orleans⸗Linie Granaten ausgenommen) 
Truppentransporte auf die nach Bel⸗ wird. Reiſende, welche aus Zeutralafi 


Als ein Nachklang des Nancy ⸗Feſtes iſt ein 
vom Kriegsminiſter erlaſſenes Reſkript an die 
Korps⸗Kommandeure aufzufaſſen, welches ſich mit 
der Betheiligung der Armee an den von den 
Städten oder von bürgerlichen Vereinigungen 
veranftalteten Feſten beſchäftigt und für beſondere 
Fälle die Entſcheidung des Miniſters vorbehält. 
Die Sate hängt mit der vielbeſprochenen Nan⸗ 
cher Truppenſchau zuſammen. Nach einer ohne 
Wiſſen Freyeinets getroffenen Abmachung zwiſchen 
den Lokalbehörden und einem Offizier der maison 
militaire ſollte die Parade auf dem Plateau von 
Malzeville ſtattfinden, wurde aber auf die Ein⸗ 
ſprache des Miniſters hin durch einen Vorbei⸗ 
marſch in der Stadt ſelbſt erſetzt. 

Der an der Dahomey⸗Küſte liegende Kreuzer 

„Sané“ wird zurückberufen und durch das Ka⸗ 
nonenboot „Meteore“ erſetzt, anßerdem iſt der 
Aviſo „Meſange“ dahin beorderk. Zur Hand⸗ 
W der Blockade der 8 zwei Aviſos, 
er „Brandon“ und „Heron“ an Ort und Stelle. Stettin, 20. Juli. Auf einen kri 
In der Gabon⸗Kolonie ſucht man jetzt Soldaten Punkt bei der ane ube es 
aus den erſt im Vorjahre aufgelöften eingeborenen |pelsgemwerbe weiſt die „Berliner Bank und 
Tirailleurs für Dahomey zu werben. Der Afrikas Handelsztg“ hin. Das Blatt ſchreibt: 
Reiſende Dyboweli, welcher 1. weiteren Unter⸗ „Vor allem die Frage, ob es grundſätzlich 
nehmungen in der Tſchadregion wegen Krankheit angängig iſt, die Feilhaltung derſelben Waare zu 
aufgeben mußte, iſt in Frankreich eingetroffen. derſelben Zeit dem einen Geſchäſtsmann (dem 
Er bringt eine reichhaltige Sammlung von Thie⸗ Zigarrenhändler ꝛc.) zu unterſagen und dem an⸗ 
ven, Pflanzen u. ſ. w., über 10,000 Stück zäh⸗ dern (dem Gaſt⸗ und Schankwirth) zu geſtatten, 
lend, mit. wird doch — falls die Ausführungsbeſtimmungen 

Paris, 19. Juli. (W. T. B.) Da der nicht aus freiem Entſchluß der preußiſchen Ver⸗ 
Gemeinderatb von Paris die Verhandlung über waltungsbehörden eine geeignete, nach dem Wort⸗ 
das vom Parlamente angenommene Geſetz be laut des Geſetzes ſeyr wohl mögliche Korrektur 
treffend die Verſtärkung der Pariſer Polizei und erfahren — den Reichstag ernſtlich zu beſchäftigen 
die Gebaltserhöhung derjelben bis zum Herbſt haben. Denn für viele Leute iſt es mindeſtens 
vertagt hat, wird der Miniſter des Innern dem⸗ ebenſo wichtig, daß die durch die Verfaſſung der⸗ 
nächſt den auf die Gemeinde Paris entfallenden bürgte Glei ydeit aller Preußen vor dem Geſetz 

ahlungsbeitrag kraft feiner Befugniß dem ſtädti⸗ ſich auf die Bedingungen und geſetzlichen Beſtim⸗ 
chen Budget einverleiben. : „ ſmungen, von denen ihre geſchäftliche Wohlfahrt 

Die Theilnebmer des heute in Lille eröffne⸗ abhängt, wie daß ſie ſich auf die Paragraphen 
ten internationalen Kongreſſes von Schifffahrte⸗ des Strafgeſetzbuchs erſtreckt.“ 

Technikern beſichtigten geſtern und heute die Städte Daſſelbe Blatt bemerkt zu den auf die Aus⸗ 
Lille, Lens und Dünkirchen und werden morgen dehnung der Sonntagsruhe der Eiſenbahn⸗ und 
Calais beſuchen. Poſtbeamten gerichteten Beſtrebungen: a 
„Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, bemer⸗ 
Italien. ken wir zunächſt, daß auch wir mit aller Be⸗ 

Rom, 19. Juli. (W. T. B.) Der frühere ſtimmtheit dafür eintreten, daß dieſen wie allen 
Finanzminiſter Elena ijt heute Abend geſtorben. Kategorien von Beamten eine ausreichende Er⸗ 
bolungszeit gewährt wird. Nur find wir der 
Anſicht, daß aus zwingenden Gründen, um des 
Wohles der Geſammtheit willen, die Befriedi⸗ 
gung des Ruhebedürfniſſes bei den Eiſenbahn⸗ 
und Poitbeamien zu einem mehr oder minder 
weſentlichen Theile in die Woche verwieſen wer⸗ 
den muß. Und der Standpunkt, von dem aus 
wir zu dieſer Forderung gelangen, iſt, wie wir 
5 8 in — Linie der des Jnter⸗ 
1 eſſes der ärmeren Bevölkerung. Der kleine Mann 
Sesberttanmten und Irland. bat nur den Sonntag zu feiner Erhelnng; er 
In engliſchen Hofkreiſen herrſcht große Auf⸗ kann ſich nicht einen beliebigen Wochentag aus⸗ 
regung über eine Vorſtellung, die bei einem der wählen, um einen Ausflug zu machen. Er ge⸗ 
letzten Damenempfänge der Königin gemacht braucht andererſeits in Großſtädten die Eiſenbayn, 
wurde. Es wurde das ſehr ungewöhnliche Ver⸗ um ins Freie oder doch an landſchaftlich reiß ⸗ 
fahren eingeſchlagen, dieſe Vorſtellung durch eine vollere Punkte zu gelangen. Es wäre gradezu 
amtliche Bekanntmachung in der „Gazette“ für eine Grauſamkeit, wenn man ihm die Möglichkeit 
ungültig zu erklären. In den letzten Jahren dazu durch Einſchränkung des Eiſenbahnbetriebes 
wurden anſtößige Vorſtellungen in der Regel pri⸗ am Sonntag verkürzen oder verkümmern wollte. 
vatim für ungültig erklärt, um auf dieſe Weiſe Es wäre aber nicht minder hart gegen ihn ger 
ein öffentliches Aergerniß zu vermeiden. Die handelt, wenn man die Eiſenbaunfahrt an Sonn⸗ 
Betreffende wurde ferner gewarnt, nicht wieder tagen um einen Grad an Gefährlichkeit gewinnen 
bei Hofe zu erſcheinen, oder irgend welche Vor ließe, wie es der Fall ſein muß, wenn umfang⸗ 
rechte zu beanſpruchen, zu denen ſie ſonſt berech⸗ reiche Beurlaubungen von Betriebebeamten an 
tigt geweſen wäre. Die Dame, welche eine an- dieſem Tage erfolgen. Der ſtärkere Betrieb am 
ſtößige Dame vorſtellt, hat die ganze Verantwort- Sonntag fordert auch das volle Perſonal; es ift 
lichkeit zu tragen und darf ein oder zwei Jahre ſchon wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß 
nicht bei Hofe erſcheinen. Sehr wahrſcheinlich ſich das häufigere Vorkommen von Eiſenbahn⸗ 


Turk ei. 

Konſtantinopel, 19. Juli. (W. T. B.) 
Die Regierung hat der verſammelten Botſchafter⸗ 
Konferenz den ehemaligen Generaldirektor der 
Staatsſchulden, Selim Effendi Melhami, ale 
Kandidaten für den Poſten eines Gouverneurs 
im Libanon vorgeſchlagen. Die Botſchafter na 
men den Vorſchlag ad referendum und erklärten 
. ihrer Regiecungen einholen zu 


wollen. 
Afrika. 
Alexandrien, 19. Juli. (W. T. B.) 
Heute iſt von dem deutſchen Generalkonſul und 
dem egyptiſchen Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten eine Handelskonvention zwiſchen 
Deutſchland und Egypten unterzeichnet worden. 


Stettiner Nachrichten. 
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Spanien und Portugal. 


Madrid, 19. Juli. (W. T. B.) Der 
Miniſterpräfident Canovas verlas heute in den 
Kortes ein Dekret, durch welches dieſelben ver⸗ 
tagt werden. Nach Verleſung des Dekrets brachte 
die Majorität der Cortes ein Hoch auf den 
König aus. 


1 


Ag 
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werden die für die Damenempfänge geltenden Unfällen am Sonntag daraus erklärt, daß als 
Vorſchriften binnen kurzem nochmals verſchärft Konſequenz der ſonntäglichen Beurlaubungen aus 
werden. dem Dienſt die verantwortungsvolleren Poſten 
mit anderen als den mit ihnen vertrauten Be⸗ 
amten beſetzt werden mußten. Alle dieſe Erwä⸗ 
gungen bilden eine geſchloſſene Kette, aus der ſich 
auch nicht ein Glied herauelöſen läßt, und fie 


Nußland. 


8 — — 5 Juli. - 3 
ätter brachten vor Kurzem die Nachricht, daß ar 
der Papit für ſämmtliche Katholiken Aſiens und führen zu der Schlußfolgerung, daß die dienſt⸗ 
der Balkanhalbinſel einen General⸗Patriarchen, freies Stunden der Eiſenbahnbeamten nur in 
welcher feinen Sitz in Konſtantinopel haben ſoll, mäßigem gl auf den Sonntag gelegt wer⸗ 
ernennen werde. Die Nachricht, welche ſchon den können. tan erkläre alſo entweder rund 
früher einmal aufgetaucht war, iſt zwar noch beraus, daß man für das Sonntagevergnügen des 
nicht beſtätigt worden, doch ſcheint fie eine ge, kleinen Mannes kein Intereſſe hat und nach dem 
wiſſe Wahrſcheinlichkeit für ſich zu haben. Je- Muſter der brutalen Engherzigkett der engliſchen 
denfalls wäre die politiſche Bedeutung eines über die Geſetzgevung verfügenden Geſellſchaft 
ſolchen Schrittes eine große und umfaſſende. die Aufführung einer ſchönen Fagade allgemeiner 
Als Geueral⸗Patriarch ſoll der armeniſche Biſchof „Sonntagsruhe“ für die Hauptſache hält, oder 
Azarion in Ausſicht genommen fein, ein Günſt⸗ man laſſe endlich die religiös klingenden Redens⸗ 
ling des Sultans, durch deſſen Ernennung der arten bei Dingen aus dem Spiel, bei denen Ver⸗ 
alte Wunſch der türkiſchen Regierung, we⸗ nunft und humane Pflicht der Praxis ganz feſte 
gen Beſetzung erledigter Biſchofsſtellen direkt und jede Moglichkeit des Abweichens ausſchließende 
mit dem Papſte ohne fremde Einmiſchung Grundlinien vorzeichnen. j : 
zu verhandeln erfüllt werden würde. Das. „Aber auch hinſichtlich der weiteren Ein 
Ganze wäre ein Verſtoß gegen Oeſter⸗ ſchränkung des Poſtſchalterdienſtes am Sonntag 
reich, welches auf der Balkanhalbinſel berühren die uns begegnenden Forderungen am 
zahlreiche Kirchenpatronatsrechte ausübt, zu empfindlichſten die Intereſſen der minder wohl ⸗ 
Gunſten Rußlands und Frankreichs, welches habenden Bevölkerungsklaſſen. Wenn am Sonn⸗ 
letztere ſich ſtets als Schutzmacht der tag nur Eilbriefe, eingeſchriebene Sendungen und 
Katholilen im Orient angeſehen hat. Ganz leicht dergl. ausgetragen werden, fo heißt das doch gan 
dürſte die Sache aber gleichwohl nicht von direkt denjenigen, dem die Höbe des Portobetrages 
Statten gehen, weil die lateiniſchen Katholiken mehr oder minder gleichgültig iſt, vor veuten, die 
der Türkei ſich nicht ohne Weiteres in eine jeden Groſchen zu Ratbe halten müſſen, bevor⸗ 
kirchliche Gemeinſchaft mit den Armeniern bringen zugen. Ferner iſt ja allerdings nicht zu leugnen, 
laſſen werden; außerdem iſt das ſtaatliche daß nach den neuen Beſtimmungen über 
Patronatsrecht Oeſterreichs auch mit Geldunter⸗ Sonntagsruhe im Handelsgewerbe die Poſtſche 
ſtützungen an katholiſche Gemeinden verbunden. ſtunden am Sonntag⸗Nachmittag für unſere 
Petersburg, 19. Juli. (W. T. B.) Am ſchäftswelt jeden Werth verloren haben und 
17. Juli find in Aſtrachan 268 Crolera⸗Er⸗ dem Standpunkt ihres Intereſſes der Erfah; 
krankungen und 182 Todesfälle, in Sſaratow ſes nachmittäglichen Schalterdienſtes durch 
109 Erkrankungen und 78 Tedesfälle, in Sſamara Mittagsſtunde (12—1) wünſchenswerth erſchel⸗ 
6. Welche Aenderung aber auch nach 


56 Erkrankungen und 45 Todesfälle, i nen muß. 4 
: ji 4 —— r fein mag, jedenfalls 


2 Erkrankungen und 1 Todesfall vorgekommen. dieſer Seite unabweisba 
In Zarizyn erkrankten am 16. Juli 124 Perſonen, behält der Schalterdienſt in deen beiden Stunden 
Bis zum 18. Juli ſind des Nachmittags ſeine ſelbſtſtändige und jetzt 

uf noch erhöhte Bedeutung für die kleinen Leute 
„aller Kategorien. Denn dieſe haben überwiegend 
bis zu demſelben Tage 34 Perſonen erkrankt und nur den Sonntag⸗Nachmittag zu ihrer Verfügung, 
20 geſtorben. In Roftow erkrankten am 12. um ihre Korreſpondenz zu führen und ihre Sen⸗ 
Juli 35 Perſonen. Von dieſen ſtarben 12. Jun dungen zur Poſt zu bringen. Auch hier möchten 
wir aljo davor warnen, unter der religiölen De. 
vife unſerem Volke Benefizien zuzuführen, die 
für die große Maſſe deſſelben das gerade Gegen⸗ 
der Umgegend der genannten Städte iſt be- heil einer Woyfıpat ſind und den Klaſſen, deren 
deutend geringer. Intereſſen der Geſetzgeber, wenn er weile ift, auf 
Petersburg, 19. Juli. (W. T. B.) Ein das ſorglichſte berücjichtigen wird, lediglich Sts⸗ 
1 betreffend Dr Einfuhr aus ge rungen und Verdruß bereiten.“ 4 
tralafien iſt heute veröffentlicht worden. Nach — Der Ver > 
demſelben müjjen Baumwolle, Wolle, ſowie au-|Barbier», Felten n 1 K A127 f 
dere Waaren und Gegenſtände an der Grenze macher⸗ Innungen“ Hält z. 3. feinen dies⸗ 
desinfizirt werden, während die Einfuhr roher jährigen Kongreß in Kaſſel ab, welcher von 
Häute, Därme und roher Früchte (Limonen und Innungen mit 200 Stimmen vertreten iſt. 
überhaupt verboten züglich Regelung der Sonntagsruhe bat derſelbe 
2 en kom⸗ eine Reſolution einſtimmig angenommen, die ü 
men, unterliegen einer ſiebentägigen Beobachtung. folgenden Schlußſätzen gipfelt? „Die % 


von denen 70 ſtarben. 
in Woroneſch von 4 Erkrankten 2 geſtorben. A 
den Stationen der Woroneſch⸗Roſtow⸗Bahn fin 


U 


Ve⸗ 


o terbrechung in unſerem Geſchäſte arbeiten 
zu dürfen, und alsdann den Schluß der Geſchäſte 
anzuordnen. Durch Genehmigung dieſer Bitte 
würden die Bebdürfniſſe des Publikums befriedigt, 
die Exiſtenz unſerer Kollegen bliebe erhalten und 
auch die Sonntagsruhe wäre zu aller Befriedi⸗ 
gung in dem Friſeur⸗ und Barbiergeſchäft ein⸗ 
geführt. Sollte uns dieſe Bitte gewährt werden 
mit der Bedingung, daß die im $ 105 C Abſatz 3 
der Reichsgewerbeordnung feſtgeſetzten Pflichten 
zu erfüllen, jo können wir keinen Gebrauch 
davon machen, denn unſere Gehülfen werden in 
den Wochentagen nur einige Stunden beſchaftigt, 
dieſelben werden nur gehalten, damit der Meiſter 
Arbeitskräfte zur Ver ügung hat, weil am Sonn⸗ 
tag viel im Geſchäft zu thun iſt. Sollte der 
Meiſter nun dieſe Arbeitskräfte gerade zu dieſer 
Arbeitszeit frei geben müſſen, ſo wäre dieſes un⸗ 
möglich, ja es wäre gleichbedeutend, daß wir 
unſer Geſchäft ſchließen müſſen, da ein Erſatz für 
dieſe Arbeitskräfte nicht vorhanden iſt.“ Dieſe 
Redſolution wird gedruckt werden und ſoll dann 
allen Behörden zugeben, auch ſpäter nöthigenfalls 
erneuert werden. — Zum nächſten Kongreßort 
wurde die Stadt Erfurt beſtimmt, zum Bundes⸗ 
Vorſitzendn Herr Wollſchläger⸗ Berlin 
wiedergewählt. 
2 * Wegen Verbrechens wider bie Sittlichkeit 
s 218 und 219 des Strafgeſetzbuchs) wurden 
5 gen die Krankenwärterin Gützkow und die 
Rentiere Schulz von hier ſeitens der Kriminal⸗ 
F polizei verhaftet. 
* In letzter Nacht wurde wieder einmal der 
angebliche Cand. theol. Schulz verhaftet und zur 
KLauſtodie gebracht, weil er am Bollwerk großen 
Skandal machte. 
Br — Eine Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Police kann nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, II. Zivilſenats, vom 3. Mai 1892 ebenſo⸗ 
wenig Gegenſtand eines Fauſtpfandrechts wie 
Gegenſtand eines kaufmänniſchen Zurückbehal⸗ 
tunge rechtes im Sinne des Art. 309, 313 bis 
315 des Handelsgeſetzbuches ſein; die vertrage⸗ 
mäßige Einräumung eines Beſitz⸗ und Zurück⸗ 
- behaltungsvechtes an einer Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
7 Nor iſt zwar zuläſſig, es kann aber dem Kon⸗ 
kursverwalter gegenüber behufs abgeſonderter 
Befriedigung nicht geltend gemacht werden. 
＋ * Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
= fü Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
leiſch: Keule 1,20 — 1,30 Mark, Vorderfleiſch 
1,00 — 1,10 Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine⸗ 
2 — iſch: Kotelettes 1,60 — 1,80 M., Schinken 1,30 
Mark, Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,30 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Kotelettes 1,60 M.; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,20 Mark, Vorderfleiſch 
1.20 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
10 bis 20 Pf. billiger. 
5 = — er 
4 Elyſium⸗Theater. 
Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers 
Ed. Schacht. 
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Im Elyſium⸗Theater folgt Gaftfpiel auf fängniß⸗Verwalkung ein, daß 


Gaſtſpiel und dadurch iſt ein fortgeſetzter Wechſel 
im Repertoir nothwendig; die Mitglieder werden 
mit Proben überlaſtet und daß trotzdem dieſe 
Proben zur Herſtellung eines flotten Enſembles 
nicht genügen, macht ſich nur zu bald an den 
Vorſtell ungen bemerkbar. So ſahen wir geſtern 
eine Aufführung von Sardou's „Cyprienne“, 
deren Geſammteindruck darunter weſentlich litt, 
daß die Mitwirkenden die Rollen ganz ungenügend 
gelernt hatten und hierdurch wiederholt Störungen 
deranlaßt wurden. In unverantwortlicher Weiſe 
zeichnete ſich dabei Fräulein von Gottacht 
aus, welche von der kleinen Rolle der „Joſepha“ 
Überhaupt kein Wort zu kennen ſchien und ſich 
allein auf die Souffleuſe und ihre Mitſpielenden 
verließ. Die Vorſtellung gewann durch das 
Gaſtſpiel des bannoverſchen Hofſchauſpielers 
Herrn Eduard Schacht Intereſſe, welcher 
die Partie des „Herrn von Prunelles“ ſpielte. 
Herr Schacht hat kein ſehr kräftiges Organ, aber 
E unterſtützt von einer angenehmen Bühnen⸗ 
erſcheinung — gelang es ihm doch, im Laufe des 
Stückes mit feiner Darſtellungsweiſe Beifall zu 
erringen, ohne daß von einer hervorragenden 
Leiſtung die Rede fein konnte. Sein „Prunelles“ 
war ein recht liebenswürdiger Herr, dem aber 
die Leidenſchaft fehlte. Die Titelrolle gab Fräu⸗ 
lein von Driller und ließ dieſelbe beſonders 
. das Heitere und Sorgloſe im Weſen Cyprienne's 
bervortreten. Herr Kreidemann war als 
7 „Adhemar“ recht wirkſam, ebenſo Herr Behr 
als „Clavignac“. Voller Humor gab Herr 
Felbinger den „Oberkellner Joſeph“. 
3 Den Schluß des Abends bildete das einaktige 
Luſiſpiel „Post festum“ von E. v. Wichert, 
in welchem der Verfaſſer eine Scene nach einem 
Ballabend ſchildert, deren Mittelpunkt der zer⸗ 
* „Profeſſor Walter Stern“ iſt. In dieſer 
Rolle erwies ſich Herr Hoſſchauſpieler Schacht 
als ſehr begabter Darſteller; jede Uebertreibung 
vermeidend, entwickelte derſelben prächtigen Humor, 
er zeichnete den zerſtreuten Gelehrten mit ſchlich⸗ 
ter Natürlichkeit und verſtand es, das Publikum 
ſortgeſetzt zu feſſeln. Am gelungenſten war die 
originelle Liebeserklärung, welche überaus draſtiſch 
wirkte und dem Gaſte wohlverdienten Beifall 
einbrachte. Die weiteren Rollen des Einakters 
ten weniger hervor, ſie dienen eigentlich nur 
als Staffage für die Hauptpartie; in deuſelben 
vereinigten ſich die Damen Frau Lambois, 
Fräulein von Driller, Fräulein Stein⸗ 
heil und die Herren Behr und Kreide⸗ 
mann mit dem Gaſt zu einem recht flotten 
Enfemble. — Nach der trefflichen Wiedergabe 
dieſes „Profeſſor Stern“ ſehen wir dem weiteren 
Gaſtſpiel des Herrn Schacht mit großem Intereſſe 
entgegen. R. O. k. 


3 Aus den Provinzen. 
8 Bütow, 18. Juli. Am 11. Juli cr., 
Rittags 12 Uhr, brannte in Abbau Reckow von 
Grundſtücke des 1 Michael Styp von 
owski Wohnhaus und Scheune ab. Wie das 
Feuer entſtanden iſt, konnte nicht ermittelt wer⸗ 
den. Sämmtliches Mobiliar iſt verbrannt. Die 
Geb 5 Ar Ni 2 Sie Feuer⸗ 
De. geſellſchaft verſichert, nd das 
Mobiliar nicht verſichert — en 
Kunſt und Literatur. 
Der Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts 
in Leipzig und Wien hat es, wie bekannt, 1 
nommen, feinen großen rühmlichſt bekannten 
populärwiſſenſchaftlichen Sammelwerken ein neues 
don nicht minderer Bedeutung anzureihen. Das 
jüngſte Sammelwerk iſt dem geographiſchen 
Wiſſensgebiet unter dem Titel „Allgemeine 
Länderkunde“ gewidmet. Es bezweckt die Zu⸗ 
ſammenfaſſung unſrer heutigen geſammten Kennt⸗ 
niß von der Erdbeſchreibung in einheitlicher, 
Aberſichtlicher Form, gemeinverſtändlicher Dar⸗ 


% 


des Wertes iſt auf 5 Bünde berechnet, von denen 
jeder einen der fünf Er:theile zum Gegenſtand 
haben ſoll. SE 

Von dieſem Werke iſt bereits ter erſte Theil 
„Afrika“ von Prof. Sievers erſchienen und von 
uns warm empfohlen worden. 


lung e ae Bitte auszuſprechen, uns ſtellung und bildlicher Auſchauung. Der Umfang 
| atten gu wollen, im Sommer von | 
ze 15 Rn 2 Uhr, im Winter von früh bis 3 Uhr 
U 


Als zweiter Theil beginnt ſoeben „Af ien“ 
Lieferung 


von demſelben Verfaſſer zu erſcheinen. Lie 
1 liegt uns bereits vor. Wien, der Sitz ber 
früheſten Kultur des Alterthums, die Heimath 
einer großen Reihe der bedeutendſten Kultur⸗ 
völker der Welt, wird in dem Sieversſchen Werk 
eine überſichtliche, auf ſtreng wiſſenſchaftlichem 


Grunde ruhende Darſtellung erfahren, wie ſie 


dem heutigen allgemeinen Bedürſniß angepaßt 
iſt. Das Werk wendet ſich nicht nur an den 
Fachmann, ſondern es iſt vor allen Dingen den 
Laien und darunter jenem großen Publikum zu⸗ 
geeignet, welches in die Intereſſenſphäre für den 
dem Handelsverkehr immer neue reiche Quellen 
erſchließenden Erdtheil mehr oder weniger einbe⸗ 
zogen iſt. — Der Band wird in 13 Lieferungen 
zu je 1 Mark erſcheinen. Die bildlichen Dar⸗ 
ſtellungen und das kartographiſche Material 
werden eutſprechend der angeſtrebten Anſchaulich⸗ 
keit des Werkes durch die Beigaben von 160 Ab⸗ 
bildungen im Text, 14 Karten und 22 Tafeln 
im Chromodruck und Holzſchnitt von E Compton, 
E. Heyn. G. Mützel, O. Winkler u. A. in 
reicher Fülle vertreten fein. Schon lange ent- 
behren wir eines guten Werkes über Aſien und 
ſehen daher mit Spannung den weiteren Heften 
entgegen. [115] 
Die Kunſt des Vortrags. Von Emil 
Palleske 3. Auflage. Mk. 3, gebunden 
Mk. 4. Verlag von Karl Krabbe in Stuttgart. 
Der Verfaſſer iſt den Stettineru als einer der 
beſten Redner wohl bekannt. Die Erfahrungen, 
die er während einer faſt dreißigjährigen Aus⸗ 
übung feines Künſtlerberufs geſammelt bat, find 
hier in allgemein verſtändlicher Form ausge⸗ 
ſprochen. Judem das Buch die Einheit und 
Schönheit der Sprache zu fördern ſucht, iſt es 
ein Wort an die Nation. Indem es die Technik 
des Sprecheus behandelt, indem es die Bildung 
und Schulung von allen Organen, die zum 
Sprechen nöthig find, anregt und für ſolche 
Schulung Winke giebt, iſt es ein unentbehrlicher 
Nathgeber für alle, welche Sprecher von Beruf 
iind: angehende Richter, Anwälte, Pfarrer, Lehrer, 
Parlaments- und Volksredner, vortragende Räthe, 
weibliche und männliche Vereinsvorſtärde, Schau⸗ 
ſpieler, Toaſiſprecher, deklamirende Schüler, für 
alle, die ihre Ausſprache verbeifern, eine ſüwache 
Stimme und Lunge kräftigen wollen. [120] 
Dr. Menſch und b. Zrane, Univerſal⸗ 
buch für Polterabend und Hochzeit. Stutt- 
gart bei Leoy und Müller. Das Buch bietet 
was es verſpricht und kaun für die genannten 
Familienfeſte warm empfohlen werden. [123] 


waren Eee 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Die Mäntelnäherin Agnes Wab- 
nitz befindet ſich ſeit Sonnabend in der Charite. 
Als die Gefangene am vierten Tage nach ihrer 
Verhaftung noch nicht zu bewegen war, irgend 
welche Nahrung zu ſich zu nehmen, ſah die Ge⸗ 
wangsmaßregeln 
angewendet werden müßten. ie Verwaltung 
wollte aber nicht die Verantwortung auf ſich 
nehmen, welche Nahrung dem bereits durch vier⸗ 
tägiges Faſten angegriffenen Körper einzuflößen 
ſei, und hat die Wabnitz deshalb nach der Cha⸗ 
ritee überführen laſſen, wo ihre Ernährung 
zwangsweiſe geſchieht. Die Verurtheilte hat ihren 
Vertheidiger mit der Einlegung der Reviſion be⸗ 
auftragt, und derſelbe hat die vorläufige Ent⸗ 
laſſung der Wabnitz aus der Haft beantragt. 
Jhrem Bertheidiger gegenüber hat die Gefangene 
verſichert, daß ſie ihrem Gelöbniſſe, im Gefäug⸗ 
niſſe nichts zu ſich zu nehmen, treu bleiben werde, 
weil ſie von der Anſicht durchdrungen wäre, daß 
das Beſtehen der Gefängniſſe überhaupt ein Un⸗ 
recht ſei. 

Memel, 17. Juli. Das alte Kapitel von 
der Liebe Verratb und Trug hat wieder einmal 
eine düſtere Illuſtration durch den jähen Tod 
zweier Menſchen erhalten. Im vorigen Sommer 
machte die Familie eines in unmittelbarer Nähe 
der hieſigen Stadt wohnhaften gut ſituirten Be⸗ 
ſitzers die Bekanntſchaft eines jungen Architekten, 
der bald darauf unter dem Namen Arthur 
Haynau mit der Familie in nähere Beziehungen 
trat. Der in allen geſellſchaftlichen Formen jehr 
gewandte hübſche junge Mann mit flottem 
Schnurrbart und feurigen Augen hatte nicht nur 
auf die Eltern den günſtigſten Eindruck gemacht, 
ſondern auch die einzige ſchöne Tochter derſelben 
fühlte eine innige Zuneigung zu dem jungen 
Manne, ſo daß es bald zu einem Liebesverhältniß 
kam, welches die Eltern auch infofern billigten, 
als von jetzt an die beiden jungen Leute in zwang⸗ 
loſen Verkehr traten. Der Hochzeitstag, dem eine 
ſtille Verlobungsfeier vorangegangen, war bereits 
feſtgeſetzt; bis dahin jedoch wollte der Bräuti⸗ 
gam noch einige nöthige „Angelegenheiten“ ordnen 
und reiſte zu dieſem Zweck nach ſeiner angeblichen 
Heimath in Oberſchleſien, von der er jedoch nicht 
wieder hierher zurückkam. Vergebens harrte das 
verlaſſene Mädchen ſeiner Ankunft. Der Vater 
bemühte ſich aufs eifrigſte, den Unwürdigen zu 
ermitteln und an feine Pflicht zu erinnern, jedoch 
umſonſt; nirgends fand ſich eine Spur. Die 


Roſen auf des armen Mädchens Wangen wichen einer Frau C. in Offan einen Gobelin zu kaufen, 
einer krankhaften Bläſſe, in ſtummer Qual ſah für den, wie fie ſagte, der Zar einen „fabelhaften Weizenladungzen angeboten. — Wetter: Regen. 
ſie die Tage hingehen, Gram und Schmerz zehrten Preis“ geboten habe. i 
Da kam plötzlich von be⸗ Frau A. allmälig 3 Millionen Franken — erſchwin⸗ 


an Leib und Seele. 
freundeter Seite eine Nachricht über den Aufent⸗ 
haltsort des Treuloſen. Keine Bitten und Vor⸗ 
lellungen konnten das Mädchen davon abbringen, 
ſich perſönlich nach D., einer ſächſiſchen Stadt, 
zu begeben, um durch ihr Erſcheinen den Geliebten 
zur Pflicht zurückzuführen. Sie fand denſelben 
denn auch, aber mit grauſamer Kälte wurde ſie 
von dem herzloſen Menſchen zurückgeſtoßen. Da 
packten wilde Verzweiflung und tiefe Scham die 


Unglückliche, und zu nächtlicher Stunde eilte ſie 


an das Ufer der Elbe, um in den Fluthen ihren 
Tod zu ſuchen und zu finden. Die erſchütternde 
Kunde traf letzter Tage in einem von der Un ⸗ 
glücklichen Hinterlafienen Briefe an ihre Eltern 
hier ein Angſtvoll öffnet der um das Schickſal 
ſeiner einzigen Tochter beſorgte Mann das 
Schreiben. Das Papier flattert in feinen zittern 
den Händen — das iſt zu viel für ihn — ein 
markerſchütternder Aufſchrei, daun iſi es ſtill, — 
ein Herzſchlag hat auch das Leben des Vaters 
dahingerafft. — Verzweifelt ringt die Gattin 
und Mutter die Hände über den Verluſt ihrer 
Lieben und klagt jenen ehrvergeſſenen Menſchen 
mit Recht als den allein Schuldigen an dieſem 
betrübenden Drama an. 

Hamburg, 19. Juli. Der Hauptlehrer 
Wolters wurde heute Nachmittag vom hieſigen 
Landgericht wegen Betruges und Unterſchlagung 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu ſieben 
Jahren Gefängniß und zehnjährigem Ehrverluſt 
verurtheilt. (B. T.) 

Bremerhafen, 18. Juli. Am Sonnabend 
verhandelte das hieſige Seeamt über den Zu ⸗ 


ſammenſtoß des Schuelldampfers „Trave“ mit Millimeter. — Wind: Dit. 


am 22. Juni ereignete und den Untergang des gramm loko 190—200 bez., per Juli 190,50 dis gens % 19. Julf. Nachmittags. (Schlußz⸗ 


engliſchen Schiffes, ſowie den Tod zweier Matroſen 191 bez., per Juli⸗Auguſt —— | Ruhig. 
zur olge hatte. Die Verhandlung bot zwei Ottober 181.50 bez. u Pen amortifirb. N Ron 3 vom 18. 
Punkte von allgemeinem Intereſſe. Einmal Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 4% en l 90,0 | 8,70 
wurde wieverum vom Reichskommiſſar gerügt, lolo 170 —183 bez. per Juli 186,50 nom. per 4½ / T 98,47 la] 98,50 
daß die „Trave“ trotz des bei dem Unfall ber- Juli⸗Auguſt 177,00 G., per September⸗Ottober Paten 5% Rente 25 | 90.40 
. age mit, voller SR EN bez. | 0 eee e 90.75 
efahren habe, ein Tadel, der auch im Urthei „4% engar. Goldrente ö 1 
des Seeamtes wiederholt wurde und der 15 merſcher 150 his re 3 4% Rufen de 1880 9405 = 
ſchon zum dritten Male ſeit kurzer Zeit ausge⸗ Gerſte ohne Handel. 57 Ruſſen de 1889 94,80 94,66 
ſprochen worden ift. Dann warf die Verhandlung Winterrübſen per 1000 Kilogramm lolo 4% Spine Puter Aelebe.. 90 486.26 
auf das Verfahren der engliſchen Rheder ein und kurze Lieferung 205.—216 bez. ane Den a 60 
eigenthümliches Licht. Nach Ausſagen der Rüböl ohne Handel. i Türtiſche e ae 995 20,27 
Zeugen ſtellt ſich der Verlauf des Unglücks folgen» Spiritus feſt, per 100 Liter a 100 Pro- 4% privil. Tüct -Chlgatten. | 429,00 700 
dermaßen dar: „Die „Trave“ war auf dem zent loko 70er 36,5 bez., per Juli 70er 4 S —— 4 638.75 54250 
Heimwege von Newport; am 22. Juni, Morgens, nom., per Juli⸗Anguſt 70er 34,3 nom, per Lowbarde n — | 218,76 
hatte der 1. Dffizier des Schiffes, Meißel, die Auguft-September 70er 34,5 nom 5 .  Nrtoeitüeen........ | 306,00 | 306, 
u auf ser nn Um 6 Uhr Petroleum ohne Handel. . KR de Fs 5 & 300. | 261.00 
wurde es nedelig, oder, wie der Seemann jagt, Regulirungspreiſe: Wei 0,75, 9. WSA 38,00 898.00 
häſig. Die Maſchiniſten erhielten das ae 186,50, 70er eine 92 Leut 2 Ein Urli 3 i 
„Achtung“; die Fahrgeſchwindigkeit des Schiffes Augemeldet: Nichts. 5 „ 090,00 [1106.00 
wurde jedoch nicht verringert. Der Ausguck am Merioional⸗-Aktienn. Ir 158,00 
Fockmaſt war doppelt beſetzt. Als der Dampfer Landmarkt. Panama- Kanal Aktie : rn —.— 
bald darauf in eine dichte Nebelwand lief, schickte en —,—. Ro 180185. Gerſte . , Cöii ationen“ —— | —.—- 
Meißel den 3. Offizier zum Kapitän mit der . Hafer 156—160 Rübſen 200 212 Heu Rio Tinto-Akrien 393,10 | 397,50 
Meldung, daß es nebelig fei, daß der Maſchinen⸗ 3.003,50. Stroh 32—34. Kartoffeln 74 Suezkanal kee 2713.00 272,00 
lelegrapb, auf Achtung geſlelt ſei und das Nebel- bis 82. Erbſen —,—. 1 =... 
born blaſen werde. In dieſem Augenblick ſah 5 n —— | 786,90 
der erite Offizier die Segel des englichen Schiffes. Berlin, 20. Juli. Weizen per Nee 2 
an Steuerbordſeite und eine Minute ſpäter wurde 178,50 bis 177,50 Mark, per Juli⸗Auguſt 8. de France — 4 ²²⁵00 4230/00 
es auch von den Auszuckleuten gemeldet. Da 177.00 Mark, per September⸗Oktober 177,00 Ville de Paris de 187117 ek: Fr 
es unmöglich ſchien, von dem Segler frei zu Mark. Tabacs Ottom. ... ........- 380,00 | 880,00 
kommen, lautete jetzt das Kommando: „Ruder Roggen per Juli 184,50 bis 185,00 Mark, a ens Aust .. ........ | 97,50 | —— 
hart rechts“ und „Volle Kraft rückwärts“. Doch per Juli⸗Auguſt 178,50 Mark, per September Wege bis an lage 3 N.] 1228/0 12216 
London fuz | 25,16 | 555 


nach wenigen Sekunden traf und durchſchnitt Oktober 171,25 Mark. 


die „Trave“ das engliſche Schiff in einem Winkel Rüböl per Juli —— Mark, per Sep Speqwe auf London 5,16½ 2518 ½ 
von ungefahr 70 bis 80 Grad. Dann ſtoppte die umber⸗Oitober 51,00 Mark. ver Sep- Weg er IE 206,00 | 206.00 
Maſchiue, um die Schraube von den Trümmern Spiritus foto Jer 36,10 Mark, per Juli . Madrid . 42700 22900 
des ſinkenden fremden Schiffes freizuhalten. Jetzt Auguſt 70er 34,70 Mart, per Auguft-September | vompios wiiscoupu du | 505,00 — 
eilte der Kapitän auf die Brücke, um das Kom- 70er 34,90 Mark, per September⸗Oktober 70er Ac binon⸗ Aktien 9% 0 | 90,00 
mando zu übernehmen; man gab Signale mit 35,20 Mark. Nene r —.— — 
der Dampfpfeife, zwei Rettungsboote wurden ins Hafer per Juli 155,50 Mark, per Sep Portugiefen renesenneeneunnen 23.50 | 23,68 
Waſſer gelaſſen und Alles zur Rettung der ver- tember⸗Oktober 151,00 Mark. BRUNNEN ee: 77.85 —— 
unglückten Mannſchaft gethan. Nach zweiſtündi⸗ Petroleum per Juli 21,40 Marf 

Woll⸗ Berichte. 


London, Wetter: Sturm. 
Berlin, 20. Juli. Schluß⸗ourſe. 


ger Arbeit konnte die „Trave“ ihre Reife fort, 
ſetzen; leider feblten unter den Geretteten zwei 
Matroſen, die zerdrückt oder ſonſt ums veben ge⸗ 
kommen ſein müſſen. Der Kapitän des eng⸗ 


Antwerpen, 19. Juli, Vorm 10 U 
30 Min. (Telegramm der — Wilkens u. 885 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Auguſt 


liſchen Schiffes hat in England ausgefagt, er de“ en 3 112.80 | Sonbon ur 7 [4,52'/,, per Novem 

habe ein aulomakiſches Nebelhorn blaſen laſſen, Beuhe Reigen, "3. 8200 Auger an Lury 5 n 8 

1 ar N n Jalleniige rent, . 5730 egen Ben 1 N 

gegen lautet die Ausſage des deutſchen Matroſen „ do. 5% Eifenb.-Obtig. 68,10 Preben e Ea DE 

Ernſt Moll aus Königsberg, Ku an Bort ved Mies BO Ae ö eee, 

des 3 rep. B. Taylor? war und am 22. Juni Beute 5 2 2140 Etett Spamottc-Fäbr, 2 Hamburg, 20. Juli. Zu den ſeinerzeitigen 

am Ausguck des Schiffes ſtand, er habe zwar Srieaiiee 6% Goibrente 9740 duftet, Fabre „ Mitteilungen der „Weſtdeutſchen Allg. Ztg.“ 

ein Nebelhorn geblaſen, aber kein automatiſches, uf Neden dent de 96,80 Produtte 130,8, über den Beſuch des Generals von Hahnke bei 

ſondern ein dem Poſthorn ähnliches, das mit dem Ieritan. 6% Geldern 88 Mltimostonefe: Fü hen Bis on Hahnke beim 

Muade geblaſen werde. Das konnte natürlich | Oefterr. Bante)ten 17066 Pisconte-Jommanbit 189,75 - 2 ismarck wird dem „Hamburger 
Fu, Banknot. Saffa 20835 Berliner au. 143,45 Tagebl.“ als Ergänzung mitgetheilt, daß der 


nicht vernommen werden. Zeuge ſagt ferner aus, e. do 
daß man ihn in England habe ' 
wollen, vor deutſchen Behörden keine Ausſagen 101.00 
zu machen; man habe ihn ſogar erſucht, nach do. (100) 4% 100,50 
England zu reiſen, damit ſeine Ausſagen den F. Men 102 00 
deutſchen Gerichten nicht zugänglich gemacht eue aer Lit.B 111,76 | Ofpreuß. Süebaßn 74,10 
werden könnten. Solche Verſuche konnten nur e ac den an 180,10 Been g- Alas. 0 
von der engliſchen Rhederei des Schiffes aus⸗ Wa, Jade. Dolberg manera 115,00 
gehen, der daran liegt, die Schuld an dem Un⸗ „e pra Kirin —— ener s n 4445 
glück allein dem Lloydſchiff zuzuſchieben, um Veerebarg ö e Loren 12126 
einen Anſpruch auf Entſchädigung erheben zu Tendenz feſt 
N Das 1 eben, Bei aller — 

nerkennung, welche dem Verhalten der Mann⸗ i i . 
ſchaft der „Trave“ nach dem Saen eig zu a 10 87 beer d Eu 2 
zollen iſt, trifft das Schiff doch der Tadel, ſeine do. fremder lolo —,—, per Juli 18,80 per 
Fahrgeſchwindigteit nicht gemäßigt zu haben. November ——. Roggen hieſiger lolo 19,50 
Der Reichskemmiſſar erklärte, die Haupturſache fremder lolo 21,75, per Juli 19,60, per Nor 
werde wohl darin zu ſuchen fein, daß die „Trave“ vember 2 Ba ? er biefiger br 1500 
mit zu großer Geſchwindigkeit in den Nebel ge⸗ fremder —.— Rüböl loko 54,00, per Of 


Ultimo. -,56 Oeſterr. Credit / 166,10 


veranlafjen | ’ ationt-Hup.»Ered.- 


. 3335 General vom Für i 
Geſellſchaft (110, 41,9% 103,99 Bochumer Gußſtahlfabrit 13875 Jürſten fehr liebenewürd in empfan- 
do 110) 4% Laurahuütte, 116,10 


gen worden iſt, der Fürſt aber in aller Höflich⸗ 
4365| eit abgelehnt hat, mit dem General Über jein 
Abſchiedsgeſuch zu verhandeln, weil dieſes mit 
der Diplomatie nichts zu habe. Mit dieſem 
in der liebenswürdigſten Form ertheilten Be⸗ 
ſcheide iſt der General am nächſten Morgen zum 
Kaiſer zurückgekehrt, worauf am Nachmittag 
Herr Dr. von Lucanus denſelben Auftrag erhal⸗ 
ten, den Fürſten zum Rücktritt zu bewegen. 
Auch ihm gelang es nicht, die Miſſion auszuführen. 
Mit dem Beſcheid: Fürſt Bismarck will 
nicht zurücktreten, iſt er in's kaiſerliche 
Palais zurückgekehrt. Nun hat ſich ſpät 
am Abend, gegen 11 Uhr, der Kaiſer ſelbſt 


fahren ſei. Wäre dies nicht der Fall geweſen, tober 53,10, per Mai 53,10. — : i 
io würde der Zuſammenſtoß wahrſcheinlich ver⸗ Bedeckt. 1 3 . eee a ei 
mieden worden fein. Der erſte Offizier habe Bremen, 19. Juli. (Borſen⸗Schluß⸗ Nachdem der Kaiſer direkt W e. = 


aber darm richtig gehandelt, daß er, nachdem die Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Unmöglichkeit des Paſſirens vorgelegen habe, Metier . 8 en: bse. 
direkt auf das fremde Schiff zugebalten habe. Faßzollfret. Sehr feſt. Loko 5,85 Br. Baum- 
Das Aare ſchloß ſich in allen Punkten dem wolle ſtetig. dem Kaiſer und dem Kanzler war erſt um 1 
Reichskommiſſar au. ; Wien, 19. Juli. Getreidemarkt. Uor Nachts zu Ende. Am nächſten Tage bat 
Paris, 17. Juli. Man hat behauptet, die Weizen per Herbſt 8 29 G., 8,32 B., per Frütz dann Fürſt Bi 4 ſei 
Franzoſen hätten ſich die Freundschaft der Ruſſen jahr 8,67 G., 8,70 B. — Roggen per Herbſt art Bismarck fein Göſchbedeneſoch ein 
eee ee eee ul 408, Site] Mm 
i ji oder doch verſucht laben, —,.— B. — Mais per Juli 5,14 G., 5,17 B., i . 
aus der Ruſſenliebe Münze zu ſchlagen, zeigt das | per Mai⸗Juni 1893 5,49 G., 5,52 B. — Hafer gen wer he res zn ee 
Vorſpiel eines Gaunerprozeſſes, der ſich demnächſt per ge 5,85 G., 5,88 B. Taaffe rns 
abſpielen wird. Im Dezember vorigen Jahres mſterdam, 19 Jull Java⸗Kafſee ſindens Taaffes wird vom „Telegraphen » Korre⸗ 
ſpondenzbüreau“ als vollkommen unbegründet 
erklärt. 


hatte eine Frau A., Leiterin der Mode⸗Zeitung ood ordtnart 54.00 
Nachmittags. 
Rovpigo, 20. Juli. Der Zyklon in Pele“ 


„Le Conſeiller des Dames et des Demoiſelles“, Amſterdam. 19. Juli, 
zurch Anzeigen verkündet, daß in ihren Salons Bancazinn 58,00. 
in der Rue de Lille ein prächtiger Mantel aus Amſterdam, 19. Juli, Nachmittags. Weir . = 
gestellt ſei, den die Kaiſerin von Rußland um zen per November 197. Roggen per Okto, ſella hat geſtern im Umkreiſe von einem Kilo 
150,000 Franks beſtellt habe. Die ganze vornehme ber 168, per März 160. meter großen Schaden angerichtet. Vierzig Häu⸗ 
Damenwelt der Faubourgs St. Germain und Antwerpen, 19. Juli, Nachmittags 2 Uhr ſer, darunter das Munizipalgebäude, find zerſtört 
St. Honoré fand ſich ein, bewunderte das 15 Minuten. Petroleum markt. (Schluß⸗ und zahlreiche Dächer abgedeckt a Zwei 
Meiſterwerk der Putzkunſt und ſorgte für die bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13°], bez. Perſonen follen getödtet 70 ſeche . ſein 
London, 20. Juli. Es ift noch eine Wahl 


gend mit dem Fürſten zu verhandeln, leiſtete der 
Fürſt ſofort Folge. Die Unterredung zwiſchen 


Verbreitung des Rufes der Frau A. Die Kund⸗ u. B., per Juli —.— B., per August 13°, 
jtaft der Frau A. mehrte ſich raſch, der ganze B., per September⸗Dezember 13 B. Feſt. 
ruſſiſche Hof nahm ihre Dienfte in Anſpruch. Antwerpen, 19. Juli. Getreide: 
Aber da die Ruſſen, ſelbſt der Zar und ſeine markt. Weizen behauptet. — Roggen 
Familie, in Frankreich allgemein als ſchlechte unbelebt. — Hafer rubig. — Gerſte ſchwach. 
Zahler zu gelten ſcheinen, jo mußte Frau A. lange * 19. Juli, Nachmittags. Moc ⸗ 
Zeit kreditiren, und da dazu ihre Mittel nicht zucker (Schlupbericht) beh. 85% loko 36,50. 
reichten, wandte fie ſich an reiche Leute und bat — Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
dieſe auf Grund von Depeſchen und Briefen aus 100 Kilogramm per Juli 36,87 ¼, per Auguſt 
Ruf land, die mit dem Siegel des Hofmarſchall⸗ 37,00, per September 37,12, per Oktober⸗ 
amtes verſehen waren, um Born, indem ſie Januar 36,50. 
ihnen zugleich einen Antheil an dem vorzüglichen Linden, 19. Juli. 96% Javazu der 
Geſchäft verſprach. Ein Herr ſtreckte ihr z. B. toko 15,12, ruhig. — Rüdenrohzucker 
nicht weniger als 250,000 Franks vor, um von loko 12,62, feſt. Centrifugal Cuba —,—. 
London, 19. Juli. An der Rüfte 2 


men werden. Gewählt ſind 314 Anhänger Salis⸗ 
bury's und 354 Glapſtoneaner. 

Die Königin ſoll an Salisbury die Auf- 
forderung haben ergehen laſſen, ſeine Demiſſion 
nicht einzureichen. 

Petersburg, 20. Juli. Der Arzt Mat⸗ 
tuſſewitſch in Pultawa hatte der Polizei die Ans 
zeige gemacht, daß in den Selterwaſſerbuden ger 
ſundbeitsſchädliches Waſſer verkauft werde. Aus 
Rache wurde der Arzt in eine einſame Gegend 
gelockt und ihm Schwefelſäure in das Geſicht ge“ 
goſſen, wobei der Arzt ein Auge einbüßte. 

Petersburg, 20. Juli. Das neue Hotel 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft iſt ſoeben fertig 
geſtellt und dürfte demnächſt vom Botſchafter 
Montebello bezogen werden. Es iſt dies das 
frühere Palais Vaſili Paſchtew am Quai 
Gagarine, das 775,000 Frants koſtete. Die Koſten 
des Umbaus und die Neueinrichtung belaufen ſich 
über 1,125,000 Franks. Die Möbel find ſämmt⸗ 
lich in Paris gefertigt und die Gobelins allein 
koſten eine enorme Summe. — Man erblickt in 
der ganz unverhältnißmüßig kostbaren Ausſtattung 
ein neues Kompliment der franzöſiſchen Regie ⸗ 
rung gegenüber der ruſſiſchen. 

Sofia, 19. Juli. Prozeß Beltſchew. Nach 


Auf dieſe Weiſe hat ſich ndon, 19. Juli. Cpili⸗ Kupfer 
’ 44,62, ver 3 Me not 45,00. 
delt, denn alle jene Beſtellungen des ruſſiſchen Liverpool, 19. Juli. Getreidemarkt. 
Hofes waren erfunden, die Briefe und Depeſchen Weizen 1½ d., Mais 1 d. höher, Mehl feſt. 
geſälſcht! Als der verſprochene Gewinn ausblieb Hull, 19. Juli. Getreidemarkt. 
und die Gläubiger ſie drängten, beruhigte ſie Weizen belebter, Preiſe unverändert. — Wetter: 
Frau A. wieder mit der Erklärung, daß Se. Trübe. 
Majeſtät der Kalſer von Rußland ein ſäumiger Glasgow, 19. Juli, Nachmittags. Ro b⸗ 
Zahler ſei, daß ſie aber ſelbſt nach Petersbürglerſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
reiſen werde, um die Summe zu erheben. Sie rauts 41 Sh. 3½ d. 
reiſte auch wirklich nach Petersburg, kehrte aber Newport, 19. Juli, Vorm. Petro 
nicht wieder, und die Nachforſchungen ergaben, leu m. (Anfangskourſe Pipe line certifie 
daß fie bei Hofe ganz unbekannt und nie eine cates per Auguſt 52,50. Weizen per Dezember 
Beſtellung an ſie ergangen ſei. Zehn Betrogene 89,12. 
haben ſich ſchon bei Gericht gemeldet, ſie haben Newpork, 19. Jull. Wechſel auf London 
der Schwindlerin Summen im Betrage von 4,87. Petroleum in dewyork 6.00, 
50 400,000 Frauks vorgeſtreckt. Da die Leute ia Philadelphia 5,95, rohes (Marke Barters) 
ſich mit der Gaunerin einließen, um ihrerſeits 5,40. Pipe line certif, per Auguſt — D. 
— . . 5 wie 52 C. Mehl IR: 15 C. 880 a her Bin 
erwähnt, „fabelhafte ummen abzunehmen ge⸗ ter ⸗ u — D. Rother 
dachten, ſo ſind ſie nicht zu bedauern. Das Bin ah, Juli — D. 8557/1 C, per 1185 zehnſtündiger Berathung faßte der Gerichtshof 
Seltſame bei der Sache ift vielmehr, daß ſich — D. 85°], GC., per Dezember — D. 85 E folgenden Beſchluß: Milarow, Poppow, Georghiew 
Franzoſen, echte Vertreter der republikaniſchen . etreidefracht 24. Mais per Auguſt und Alexander Karagulow werden zum Tode, 
Bourgeoiſie (denn die Gläubiger find meiſt frühere 55. Zucker 2. Schmalz los 7,0. Vaſiliew, Dzudzuf und Bobecow zu neun Jah 
Beamte, Richter, Advokaten u. dergl.) zu dieſer Kaffe Nie Nr. 3 13/8. Kaſſee per Auguſt 4 i a ler > 
Spekulation auf die Zahlungsläſſigkeit des ruſſiſchen ord. io Nr. 7 12,20, Kaffee per Oktober Gefängniß, Stoitow zu 10 Monaten, deb ntew 
Hofes hergegeben und das ruſſiſch⸗ franzöſiſche orb. io Nr. 7 12,20. Weizen (Aufangs⸗Kours zum Tode, Karawelow zu 5 Jahren, Kitantſchew 
zu 3 Jahren und Velikow zu 15 Jahren Ge⸗ 


. 5 dem Be Kg der e BO), 
n, auf Koſten der ruſſiſchen Freunde ihr Ver⸗ N rk, 19. k . ir i i . 
mögen zu verbeſſern. 55 + e letzten Wache von dei meiden b Molo 3 5 — reed 
EEE EEE EEE Dale ber Dereinigten: Gtonten u Io dere en enge 
| eitennien 125/000, % 
Börfen:- Berichte, do. nach anderen Häfen des Kontinents 96,000, do. Urtheilsſpruches iſt auf Donnerſtag Nachmittag 
Stettin, 20. Jull. Wetter: Bewölkt. von Kalifornien und Oregon nach Großbritau- 4 Uhr ſeſtgeſetzt. 


Temperatur ＋ 16° Reaumur. Barometer 761 nien 23,000, do. nach anderen Häfen des Kon⸗ 
tinents — Orts. 


r ² A me, nl Fire ne 
ae — 


ausſtändig, dieſelbe wird am 25. Juli vorgenom⸗ 


* 


